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fiieferang bon stria 1200 Meter ©rnnitranbfteinen fiir bte ®a«=
bireltion ber ©tab! St. ©alien an SocateHt in St. ©aßen.

©rftefiunp ber Serrajjobiiben tnt SBeztrlggefititgmg graueitfelb
an bal Speztabfbtofaiïgefcbâft non Slnton Stbiletti in Qürid).

Magazin unb aBobnhauS fiir bie gantilie SBretfdjer, §attbliutg,
in Langnau a. 21. ^Bauleitung : §. Sdjärer, älrdjiteft in Jorgen.
©rb= unb SJlaurerarbeiten an 31. ®anieli, SJiaurermftr., Sangnan ;
©ranitarbeiten an Sîaef & SBIattmann in Zürich m ; ©anbfteiro
arbeiten an Z- SöHa, Steinmebmeifter, 3lbliëroil ; Zimmerarbeiten
an gr. 8. §umm, gimmergefdjaft, St^alroil.

©rftellnng einei ïrottbirê an ber 2)orffira#e itt SBenblifon an
an 31. ©rüffp, Slltftetten.

©rfteliung einer Setomnaiter läng? bent Sibetnufer in St. Satfja=
rinentfial (Sburgau) an SO- ifteutimann, 3(IIorbant, Zftigbofen.

Sffioljnfjaui rait Sdjenne nnb Stall fiir M. 2U>. briefer, Seljrer,
in Sßölfliniinil. SJtaurerarbeit an 8. SSirdjer ; Zimmerarbeit an
ißeter Sirdjer, beibe in Söölfliniroi!.

Set brojettierte 40 Meter lange Stall anf ïBorberfacfbcrg ©larni
an 8euzinger=930bni unb grib Scbiejjer in ©larni für bie Summe
oon gr. 6900. ®ai fio'a liefert bie ©emeinbe.

Stallumbaute bei 21. Sauter in SBreitenloo b. Srabolf. 39eton=,
SRaurer= unb Zementarbeiten an ©ubler & Scfjonenberger, S3au=

gefdjäft; Zimmerarbeiten an g. Dettli, Zimmereigefdjäft, beibe
in Srabolf.

2Bobnl)aui=91eubau bei Z. Seifrieb in Söleifen bei Sulgen.
Sämtliche Slrbeiten an ©ubler & Sdjönenberger in ftrabolf.

©üterzufammentegimg nub Satafterbermeffung ber ©emeinbe
fÇiiliibadj (2largau) an äedjnifdjei SSureau Z- Suter, Zürtdj.

Olenbau bon SBobnljaui nnb Sienne fur (Sngelbert Suflinger
in SRiitibof bei SSabett. Maurerarbeit an 2llbrit Sd)ibli, Maurer«
meifier, gi§li§bad) ; Zimmerarbeit an ©ottf. Zimmermann, Zimmer*
meifter, Sirmenftorf. ^Bauführer : Z- SBilanb, SBaben.

griebbofanlage 23rngg. ©rb= unb SOlanrerarbeiten an ©. SSetart,
©aumeifter, SBrugg; ©ranittieferung an ®albini & ilîoffi, Dfogna.
^Bauleitung : 31. ©eifert=2Bi(b, Ulrd)ite£t, SBrugg.

Umbau bei äöobnftoüei fiir Zonai ®luO=S(tint)ber, Serenbingen.
SOaurerarbeit an ©briftian ©lug, SOlaurerraeifter, Serenbingen;
ZimmermannSarbeit an Zofef Zwitter, Zimmermeifter, Dbergerla»
fingen; Sdjreinerarbeit an Z- Oertie, @d)reinermftr., Solotljurn.
SBaufübrer : Z"b- Mnggera, Sautedjniter, Serenbingen.

©rborfieiten zur torreltion bei unteren .öcfibacbci in ©gnaih
an 9lrnolb 3ilbred)t in SSenten (Zürich) zu 75 91p. per m'.

Oleue Stühle anf beit beiben ©mboren ber Sßfarrlirthe Siibingen
(greiburg) an Z"f- ©obet, Zimmermeifter in Sübingen.

©rneuerungiarbeiten an ber ^olzleitnng bei SMalauali bei
ber SRoIIabrüde an 31. ißftfter in Silg i. S. (SJÎinbeftforbernber).

Zentralheizung bei ®abnbof=§oteli in St. Mortfj an Z- IRuIfiubl
in SSafel.

@aitoerf=9teubau St. ©allen im Sîietli bei ©olbacfi. 9Berfftatt=
gebäube. @rb=, 33eton« unb SRaitrerarbeüen an ©. $erIommer,
9iorfd)ad) ; Steinbauerarbeiten in ©ranit an Z»h§- SKübe, St.©aHen ;
Sanbfteinarbeiten an Z- 8ub, Dlorfdjad) ; Zimmerarbeiten (armierter
SBeton) an SJiaißart & ©o., St. ©allen; glafd)nerarbeiten an
©. Stuberui & Sobn, SRorfdjad).

©inbau einei Unterriebtizimmeri in ber eoang. Äirdje grauem
felb, ÜUtaurerarbeit an gretjenmutb ; Zimmerarbeit an SHietmann ;
Spenglerarbeit an Çerteridj; Sdjlofferarbeit an SJiülIer ; ©Iafer=
arbeit an Steiner; Sdjreinerarbeit an grepenmutb; SRalerarbeit
an ©ubler unb Sdjrag, alle in granenfelb.

Umbau zum „Stbioanen" in äöäbenimil. 93auleitung : 31rd)ite£t
S. fpürlimann. @rb= unb ÜUaurerarbeiten an ©. SeHerSberger ;
Zimmerarbeiten an g. ©briftener ; Spenglerarbeiten an iß. S8tatt=

mann; Sdjreinerarbeiten an 333. fjöbn unb SKroe. .ßeim; ©lafer*
arbeiten an SSadjmann ; Sdjlofferarbeiten an 91. SSrupbadjer,
äße in SBäbenSroil.

Säfereigebäulithleiten nnb Schmeineftatlungen ber Seimercige=
noffenfthaft Liebenhofen (Shm'Hau). ßieferung ber ©ifenballen an
Snecbtli & ©o., ©ifenbanblung, Zürtcb ; ÜJtaurerarbeit an Zob-
gebr, STtaurermeifter, ©rien: Malerarbeit an grib Sag, 3lmri§=
roil; Spenglerarbeit an ®. Müller, SlmrÜroil; Sederarbeit an
Z- Müller in fRiebt bei ©rlen ; Sdjlofferarbeit an SBoltibaufer,
Märftetten; Sdjreinerarbeit an 31. Mübleii, mecb- ©obelroerf, in
SSiebenbofen ; Zimmerarbeit an Hnup in Sluenbofen bei 9lmri§;
roil; ©laferarbeit an Olroalb in Sommeri bei 3lmri§roil. S8au=

fübrer: Sari Sdjroenbinger in 3lmriêroil.
aSafferberforgung Dieutigeit (2lmt Olieberftmmental). Sämtliche

Arbeiten an Z- Seiler in 33ern.

SBerlzeuglieferung fiir ben Strajjenlreig Snrganë an Z- SSetfcI),

Ôammerfcbmieb, unb ©ebr. SSider, 6ammerfd)miebe in ©rabë,
Z- Sdjroenbener, Sdjmieb, 33nct|§, ©. iRotb, §anbtung, 33udj§, unb
Z- Zogg, Sägerei, SÉUbbauê.

©rfteünng ber Strap heim SdjuthauS LriittifeHen. Sämtliche
Slrbeiten an 31. Samprecbt, gubrbalter, unb Z- ®eiper=93retfd)er,
SBaumeifter, beibe in SBrüttifeilen.

tt«ï> «UJttrtfdpttrffty«

2)tc îîontmtfftott für bte SnftaHation eleftrif^er @tarf-
ftromleitmißen mar üoclefjten ©oraatag ttt Derltlon
berfotutnelt. ©te Çatte eine SInfrage ber ÏBerfe bon
Derltîon prüfen, welche beobfid^tigt, auf einer größeren
Zinie §u SSerfui^en mit ber elettrifctjen Soïomotibe über»

guge^en. Ijanbelt fieb um einige SDÎobiftfationen ber
33etrieb§reglemente, benen fieb boraugficfjtlidj baS Sifen»
ba^nbepartement nid^t miberfe|en wirb. S)er Serîe^r
auf ber Sinie ©eebad^SBettingen, auf welker bie SSer»

fud^e ftatlfinben, ifi unbebeutenb. ®ie SDÎitglieber ber
Äommiffion benähten bie (Gelegenheit, bie i^nen bie

^abrif Derlilon bot, um mit ber neuen Soïomotitie
eine ^afyrt su unternehmen. ®ie neue Soïomotibe
unterfdjeibet ftch bon ben btëijet geïannten fbiobeUen
baburdh, ba§ ber burd) eine Suftteitung jugeführte
ïBedhfelftrom in ©leicbftrom berwanbelt wirb. S)er
3wecf ber ®rfiitber ift ein gang anberer al§ berjenige,
Den man auf ber Sinie ßoffen bei Berlin berfolgt. Sie
Soïomotibe foil weniger große ©dfjnelligfeiten ju erzielen
fudhen, alg fd^were guglaften fortzubewegen, wie e8 bie
fdhweijerifdhen ©ebirgêba^nen er^eifdhen.

©Itïtrijitâtëberforguttg 9lppenjeïï. (Äorr.) Set fÇtedÊen

StppenjeQ, ber burdh ben iöau ber neuen Sinie ©ai?»
appenzell unb ber früher ober, fpäter bodh einmal Sat»
fache werbenben ©cmtrêbaljn ohne $®eifel einen auf»
fchwütig erleben wirb, foil gleich ber SD?eljrt)eit ber
außerrljobifdhen Drtfdhaften au^ eine eleftrifdje 93e»

leuchtung erhalten. @? ftnb h^le ""t nodh z^ei
projette, bie ernftlich biSfutiert werben: bie Srftetlung
einer eigenen fêraftzentrale unterhalb be? ©eealpfee? in
SBafferauen unb ber 2lnf<hlujj an ba? ßubelwerf. Sie
erftere Anlage würbe ba? äöaffer be? ©eealpfee? mit
einem ©efälle oon 240 m nufcbar machen, wpburdh
etwa 240 PS gewonnen werben fönnten. 3"^ ^"^»
gleidhung be? SJÎanfo? bei Sliieberwafferftänben, bie im
hinter etwa 90 Sage anbauern, ift eine ©tauung be?
©eefpiegel? geplant. @? gibt nun gachleute, bie biefem
projette etwa? fteptifdh gegenüber fteÇen, weil fte be»

fürchten, ber fdhon üorhanbene unterirbif^e abftuß be?
©ee? üerunmögliche eine ftdhere au?beutung be? ®e=
fälle?. Ser 9îu|en einer $öherftauung be? ©ee? fönnte
am ffinbe burch Oermehrten äßafferoerluft, burch ©palten
im Äaltfel?, iäuforifdh gemacht werben. Zweifelhaft fei
auch bie fRenbite eine? eigenen SBerfe? unb bürfte ein
anfehnlidhe? Sefijit in fidjerer au?fidht ftehen, bie?
namentlich auch be?halb, weit bie traft zum eleïtrifdhen
©etriebe ber profitierten ©änti?bahn boch nicht hi"'
reidhenb wäre.

Sie ©egner ber Slu?führung einer eigenen Zentrale
empfehlen baljer ben anfehluß an ba? tubelwerf, wo»
burdh appenzell alle Vorteile einer eleïtrifdhen anläge
gewinnen lönnte, ohne felbft ein fRiftïo irgenbweldher
art tragen zu müffen. Surdß bie in beftimmter au?»
ficht ftehenbe Zuleitung ber ©itter in ben ©ammel»
weiher im ©übfenmoo? ift ba? tubetwerï in ber Sage,
ben anfprüdßen appenzell? ooOïommen ©enüge z"
leiften. A.

©leftriiitütSwerl Sujern-gngelberg. am 15. Februar
ift ber 2600 m lange ©tollen zur Ueherleitmtg be?

Söaffer? üom fReferOoir bei ©ngelberg in ba? SBaffer»
fchloß beim ©inlauf in bie Sructleitung burchfchlagen
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Lieferung von zirka 1200 Meter Granitrandsteinen für die Bau-
direktion der Stadt St. Galle» an Locatelli in St. Gallen.

Erstellung der Terrazzoböden im Bezirksgefängnis Frauenfeld
an das Spezml-Mosaikgeschäft von Anton Tibiletti in Zürich.

Magazin und Wohnhaus für die Familie Bretscher, Handlung,
in Langnau a. A. Bauleitung: H. Schärer, Architekt in Horgen.
Erd- und Maurerarbeiten an A. Danieli, Maurermstr., Langnau;
Granitarbeiten an Naef à Blattmann in Zürich III; Sandstein-
arbeiten an I. Kölla, Steinmetzmeister, Adliswil; Zimmerarbeiten
an Fr. L. Humm, Zimmergeschäft, Thalwil.

Erstellung eines Trottoirs an der Dorfstraße in Bendlikon an
an C. A. Grüsfy, Altstetten.

Erstellung einer Betonmauer längs dem Rhemufer in St. Katha-
rinenthal (Thurgau) an Jb. Reutimann, Akkordant, Jstighofen.

Wohnhaus mit Scheune und Stall für M. Ad. Flicker, Lehrer,
in Wölflinswil. Maurerarbeit an K. Bircher; Zimmerarbeit an
Peter Bircher, beide in Wölflinswil.

Der projektierte 4V Meter lange Stall auf Vordersackberg Glarus
an Leuzinger-Böhni und Fritz Schießer in Glarus für die Summe
von Fr. 6900. Das Holz liefert die Gemeinde.

Stallumbaute des A. Sauter in Breitenloo b. Kradolf. Beton-,
Maurer- und Zementarbeiten an Gubler à Schönenberger, Bau-
geschäft; Zimmerarbeiten an I. Oettli, Zimmereigeschäft, beide
in Kradolf.

Wohnhaus-Neubau des I. Seifried in Bleike» bei Sulgen.
Sämtliche Arbeiten an Gubler à Schönenberger in Kradolf.

Gllterzusammenlegung und Katastervermessung der Gemeinde
Fislisbach (Aargau) an Technisches Bureau I. Suter, Zürich.

Neubau von Wohnhaus und Scheune für Engelbert Bußlingcr
in Rütihof bei Baden. Maurerarbeit an Albrik Schibli, Maurer-
meister, Fislisbach; Zimmerarbeit an Gottf. Zimmermann, Zimmer-
meister, Birmenstorf. Bauführer: I. Biland, Baden.

Friedhofanlage Brugg. Erd- und Maurerarbeiten an G. Belart,
Baumeister, Brugg; Granitlieferung an Daldini à Rossi, Osogna.
Bauleitung: A. Seisert-Wild, Architekt, Brugg.

Umbau des Wohnstockes für Jonas Glutz-Schnyder, Derendingcn.
Maurerarbeit an Christian Glutz, Maurermeister, Derendingen;
Zimmermannsarbeit an Josef Zeltner, Zimmermeister, Obergerla-
fingen; Schreinerarbeit an I. Oertle, Schreinermstr., Solothurn.
Bauführer: Joh. Pinggera, Bautechniker, Derendingen.

Erdarbeiten zur Korrektion des unteren Hepbaches in Egnach
an Arnold Albrecht in Benken (Zürich) zu 75 Rp. per

Neue Stühle auf den beiden Emporen der Pfarrkirche Düdingen
(Freiburg) an Jos. Gobet, Zimmermeister in Düdingen.

Erneuerungsarbeiten an der Holzleitung des Nollakauals bei
der Nollabrücke an A. Pfister in Sils i. D. (Mindestfordernder).

Zentralheizung des Bahnhof-Hotels in St. Moritz an I. Rukstuhl
in Basel.

Gaswerk-Neubau St. Gallen im Rietli bei Goldach. Werkstatt-
gebäude. Erd-, Beton- und Maurerarbeiten an C. Herkommer,
Rorschach ; Steinhauerarbeiten in Granit an Johs. Rühe, St.Gallen ;
Sandsteinarbeiten an I. Lutz, Rorschach ; Zimmerarbeiten (armierter
Beton) an Maillart à Co., St. Gallen; Flaschnerarbeiten an
C. Studerus à Sohn, Rorschach.

Einbau eines Unterrichtszimmers in der evang. Kirche Frauen-
feld. Maurerarbeit an Freyenmuth; Zimmerarbeit an Rietmann;
Spenglerarbeit an Herterich; Schlosserarbeit an Müller; Glaser-
arbeit an Steiner; Schreinerarbeit an Freyenmuth; Malerarbeit
an Gubler und Schräg, alle in Frauenfeld.

Umbau zum „Schwanen" in Wädenswil. Bauleitung: Architekt
K. Hürlimann. Erd- und Maurerarbeiten an E. Kellersberger;
Zimmerarbeiten an F. Christener; Spenglerarbeiten an P. Blatt-
mann; Schreinerarbeiten an W. Höhn und Wwe. Heim; Glaser-
arbeiten an H. Bachmann; Schlosserarbeiten an R. Brupbacher,
alle in Wädenswil.

Käsereigebäulichkeiten und Schweinestallnngen der Sennereige-
nossenschaft Bicßenhofen (Thurgau). Lieferung der Eisenbalken an
Knechtli à Co., Eisenhandlung, Zürich; Maurerarbeit an Joh.
Fehr, Maurermeister, Erlen: Malerarbeit an Fritz Sax, Amris-
wil; Spenglerarbeit an E. Müller, Amriswil; Deckerarbeit an

I. Müller in Riedt bei Erlen; Schlosserarbeit an Boltshauser,
Märstetten; Schreinerarbeit an A. Mühleis, mech. Hobelwerk, in
Bießenhofen; Zimmerarbeit an Knup in Auenhofen bei Amris-
wil; Glaserarbeit an Oswald in Sommeri bei Amriswil. Bau-
führer: Karl Schwendinger in Amriswil.

Wasserversorgung Reutigen (Amt Niedersimmental). Sämtliche
Arbeiten an I. Keller in Bern.

Werkzeuglieferung für den Straßenkreis Sargans an I. Betsch,
Hammerschmied, und Gebr. Bicker, Hammerschmiede in Grabs,
I. Schwendener, Schmied, Buchs, C. Roth, Handlung, Buchs, und

I- Zogg, Sägerei, Wildhaus.

Erstellung der Straße beim Schulhaus Brüttisellen. Sämtliche
Arbeiten an A. Lamprecht, Fuhrhalter, und I. Geißer-Bretscher,
Baumeister, beide in Brüttisellen.

Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rnndscho«.

Die Kommission für die Installation elektrischer Stark-
stromleitungen war vorletzten Samstag in Oerlikon
versammelt. Sie hatte eine Anfrage der Werke von
Oerlikon zu prüfen, welche beabsichtigt, aus einer größeren
Linie zu Versuchen mit der elektrischen Lokomotive über-
zugehen. Es handelt sich um einige Modifikationen der
Betriebsreglemente, denen sich voraussichtlich das Eisen-
bahndepartement nicht widersetzen wird. Der Verkehr
auf der Linie Seebach-Wettingen, auf welcher die Ver-
suche stattfinden, ist unbedeutend. Die Mitglieder der
Kommisston benützten die Gelegenheit, die ihnen die

Fabrik Oerlikon bot, um mit der neuen Lokomotive
eine Fahrt zu unternehmen. Die neue Lokomotive
unterscheidet sich von den bisher gekannten Modellen
dadurch, daß der durch eine Luftleitung zugeführte
Wechselstrom in Gleichstrom verwandelt wird. Der
Zweck der Erfinder ist ein ganz anderer als derjenige,
den man auf der Linie Zossen bei Berlin verfolgt. Die
Lokomotive soll weniger große Schnelligkeiten zu erzielen
suchen, als schwere Zuglasten fortzubewegen, wie es die
schweizerischen Gebirgsbahnen erheischen.

Elektrizitätsversorgung Appenzell. (Korr.) Der Flecken
Appenzell, der durch den Bau der neuen Linie Gais-
Appenzell und der früher oder später doch einmal Tat-
fache werdenden Säntisbahn ohne Zweifel einen Auf-
schwung erleben wird, soll gleich der Mehrheit der
außerrhodischen Ortschaften auch eine elektrische Be-
leucht ung erhalten. Es sind heute nur noch zwei
Projekte, die ernstlich diskutiert werden: die Erstellung
einer eigenen Kraftzentrale unterhalb des Seealpsees in
Wasserauen und der Anschluß an das Kubelwerk. Die
erstere Anlage würde das Wasser des Seealpsees mit
einem Gefalle von 240 m nutzbar machen, wodurch
etwa 240 gewonnen werden könnten. Zur Aus-
gleichung des Mankos bei Niederwasserständen, die im
Winter etwa 90 Tage andauern, ist eine Stauung des
Seespiegels geplant. Es gibt nun Fachleute, die diesem
Projekte etwas skeptisch gegenüber stehen, weil sie be-
fürchten, der schon vorhandene unterirdische Abfluß des
Sees verunmögliche eine sichere Ausbeutung des Ge-
fälles. Der Nutzen einer Höherstauung des Sees könnte
am Ende durch vermehrten Wasserverlust, durch Spalten
im Kalkfels, illusorisch gemacht werden. Zweifelhaft sei

auch die Rendite eines eigenen Werkes und dürfte ein
ansehnliches Defizit in sicherer Aussicht stehen, dies
namentlich auch deshalb, weil die Kraft zum elektrischen
Betriebe der projektierten Säntisbahn doch nicht hin-
reichend wäre.

Die Gegner der Ausführung einer eigenen Zentrale
empfehlen daher den Anschluß an das Kubelwerk, wo-
durch Appenzell alle Vorteile einer elektrischen Anlage
gewinnen könnte, ohne selbst ein Risiko irgendwelcher
Art tragen zu müssen. Durch die in bestimmter Aus-
sicht stehende Zuleitung der Sitter in den Sammel-
weiher im Gübsenmoos ist das Kubelwerk in der Lage,
den Ansprüchen Appenzells vollkommen Genüge zu
leisten.

Elektrizitätswert Luzern-Engelberg. Am 15. Februar
ist der 2600 in lange Stollen zur Ueberleitung des
Wassers vom Reservoir bei Engelberg in das Wasser-
schloß beim Einlauf in die Druckleitung durchschlagen
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roorben. @3 ift baS berjenige Seil be§ SaueS, ber am
meiften $eit in Slnfprucp napm.

fêleïtrifdje Strapenbapn Stpaffpaufeu-Shleitpeim. 3n
ber SoltSabftimmung üom 14. Februar rourbe bie Sor»
läge beireffenb Sau» unb Setrieb einer eleftrifcpen
Strapenbapn ShoffPaufen»Scpleitpeim»babif<pe ©renge
mit 4267 gegen 2861 «Stimmen angenommen.

tëleïtrijitfttgioerï Stpumttben (®I<mi8). Sem Ser»
nehmen nadj pat ber ©emcinberat jüngftpin bie Stelle
eines @leftro»9ftontenrS unter girfa 30 Seroerbern §rn.
S. SDtofer üon Scpaffpaufen übertragen. @3 foEen fiep
unter ben Slngemelbeten red^t tüchtige Seute befunben
paben. Stlfo and) auf bem ©ebiete ber elettrifcpen
SBiffenfcpaft fängt e3 au, balb mepr als genug tüchtige
Gräfte gu geben.

Sog Sebürfttig nah eleftrtfhet Straft. SUS bor etroa
lOSapren in Saufan ne juin erftenmale ber ©ebante
einer Serforgung ber Stabt mit elettrifcper Sraft auf»
taufte, ba mürbe ber Sebarf bon fompetenten Seur»
teilern auf etma 500 PS angegeben. Sept, ba ba3
ftäbtifdpe .traftmert in Setrieb ftept, herlauft bie Stabt
laut ,,9îat. fuiffc" an 5000 PS unb immer roerben neue
Segelten eingereiht, gum ©lüd ift ba3 SBerl in St.
Maurice ber StuSbepnung fä£)ig unb bei roeitem notp
nidpt an ber ©renge feiner SeiftungSfäpigfeit angelangt.

9ieue8 tum ber ©leftrijität. (torr.) Stuf bem Sanbe, in
Keinen Stäbten ober Sororteu ift bie Sefcpaffung ber
abenölicpeu SidptqueEen notp immer faft au3fcb)liefelic£)

auf ba3 petroleum angeroiefen unb nur feiten ober
mit üerpältniSmäpig gropen Soften ift ber Stnfiplup
an ©aSanftalt ober ©leftrigität ermöglicpt. Snbeffen
fann autp ben Seftpern bon länblicpen ©runbftüden
jept ba3 mobernfte Sitpt, ba3 elettriftpe, auf leidste
SSeife gugäiiglicf) gemacpt roerben burtp Keine Strom»
ergeugungSanlagen, roeltpe bie Siemeu3=S(pudertroerte
bauen. Sie Stnlage beftetjt au3 einem Sengin» ober
SpirituSmotor mit äöaffertüplung, einer Keinen mit
bem ÜJtotor gefuppetten Spnamomaftpine, einer Slttu»
mulatorenbatterie unb ben erforberlitpen Shall® unb
fflîepapparaten. ©eringe Saumerforbernis, leihte Se»

bienung opue facptecpni'fcpe Sortenntniffe, Keine Anlage»
unb SetriebSîoften bürften biefe ©inritptung balb in
bieten Sanbpäufern, SiEen, ©aftpöfen, §otel3 unb
Suranftaltenpeimifhmahen. Ser Sengin» ober Spiritus»
motor ift bon äuperft einfacher Sonftniltion, bei ber
eine @£plofionSgefapr baburh auSgeftploffen ift, bap
immer nur bas für einen SlrbeitSpub erforberlicpe
Quantum be3 brennbaren ©emiftpeS im Sergafer ge»
bilbet tbirb, unb bie eteftrifhe ßünbung an fiep bié

pöcpfte Sitperpeit geroäprt. gur ©rgeugung ber nötigen
Strommenge bient eine groeipolige Spnamomafcpioe mit
einer Seiftung bon 1,75 KW. Sßäprenb einiger SageS»
ftunben roirb bie Sabung ber mit ber gangen Stnlage
im âufammenpang ftepenben Sltfumulatorenbatterie bor»
genommen; ipre maximale Sabe» unb ©ntlabeftärfe
beträgt 72 Slmpere. ©nblicp ift ber gangen Anlage noh
eine Keine SJtarmortafel beigegeben, auf ber bie not»
roenbigen Shalt» unb SDÎepapparate angeorbnet finb.
Son einem Sarallelbetrieb ber SKaftpiue mit ber Sat»
terie ober ber Speifnng ber Sampm burh bie SDiaftpine
allein ift im Sntereffe möglitpfter ©infacppeit abgefepen.
Son ber Stnlage tonnen gleicpgeitig 55 brennenbe 16»

fergige ©lüplampen 3 Stunben lang gefpeift roerben
ober eine geringere Slngapl gleicpgeitig brennenber
Sampen entfprecpenb länger. Äommt eine größere Sin»

gapl Sampen in Setracpt ober roirb bie Stnlage längere
3eit in Stnfprucp genommen, fo mup eine ftärfere
Satterie ober groei Satterien üon normaler ©röpe ge»

roäplt roerben. Satürlicp tonnen Don ber ©inricptung

auh tieine SDÎotoren für Sentitation, ®otp= unb $eig=
apparate, Soctenfheerenroärmer, Sügeleifen, gigarren»
angünber ro. in Setrieb gefept roerben. SBäprenb für
eine berartige £>au3beleu<ptungSanlage bie ©inritptungS»
foften etroa 3500 Start betragen, ftellt fttp ber Setrieb
auf etroa l®/4 Pfennig pro ßerge unb Stunbe. Sie
©inrihtung, fo einfach unb betriebsfiher, fommt in
ber Sat einem fdfon lange gepegten SebürfniS entgegen
unb roirb fiep barum roopl gut einfüpren.

Serbtnbutig ber ifolierten Sräpte üon ©leftrijUatg»
leituugen Um aus mit ©uttaperepa übergogenen Sräpten
beliebig lauge Seitungen perfteEen gu tonnen, müffen
bie Sräpte ber eingelnen Soßen miteinanber üerbunben
roerbeu unb gefhiept baS am beften auf folgenbe Strt :

ÜÖtan tauht bie ©ttbftücfe ber beiben miteinanber gu
Oerbinbetiben Soßen in roarmeS SBaffer, bis ber ©utta»
perhaübergug fo roeih geroorben ift, bap man ipn
leiht mit einer fdfarfen SJtefferflinge abnepmen tann.
Ser folherart blopgelegte Srapt roirb burh Sepanbeln
mit Scpmirgelpapier boEtommen blant gemäht unb
bie beiben Sraptftücfe innig berbunben. Slm einfahften
ift eS, bie beiben Sraptenben mittelft einer geile bünn
gu mähen, bann fpiralig mit einanber gu brepen unb
fcplieplicp burh borfidptigeS Lämmern in einem SlmboS,
roelher eine poplgplinbrifhe ftinne pat, ben Surhmeffer
ber SerbitibungSfteEen fo roeit perabgufepen, roie ipn
ein eingelner Srapt geigt.

©ine anbere Slrt ber Serbinbung beftept barin, Öap

man bie Sraptenben gnngenförmig guföpärft, fo bap fie

genau gu einanber paffen, biefe bann in Sorajroaffer
tauht, groifheu bie 8migen fepr bünne SameEe

üon SKeffingbleh legt unb burcp eine Sötroprflamme
baS SDÎeffing gum Shotelgen bringt unb bie Srapt»
enben burh Sot metaEifh üerbinbet. Slm rafheften
erfolgt baS Söten, roenn man einen Saniet'fheo $apn
üerroenbet, aus bem eine SeudjtgaSflatnme brennt, bie

burh ©auerftoff angefaht ift.
Sie fiherfte Slrt* ber Serbinbung ift unftreitig jene

beS SerfcputelgenS gu einem Stüde, ©egenroärtig ift
man mit fpütfe ftarter elettrifher Ströme im .ftanbe,
ßupferbräpte üon ben Surhmeffern, roie fie für Start»
ftromleitungen üerroenbet roerben, nah biefem Ser»
fapren gu einem Stüde gu üerfepmetgett.- Sie Blaut ge»

legten äupferbräpte roerben mit fpülfe einer eigens für
biefe Slrbeit beftimmten einfahen äftafepine gungenförmig
gugefhärft, bann, nahbem fie in bie rihtige Sage ge»

braept, in groei SKetaEbügel gefpamtt, roelhe bitrtp bide
SeitungSbräpte mit einem podpgefpannten elettrifhen
Strom in Serbinbung gefept roerben tonnen. Stacpbem
bann bie beiben aufeinanber liegenben ßungenenben
ber mit einanber gu üerfhmelgenben Sräpte mit groei
SßorgeEanplatten umgeben finb, roelhe rinnenförmige
SluSfcpnitte üon folher ©röpe befipen, bap ber Srapt
üon bemfelben umfcploffen roirb, fhliept man ben elef»

trifhen Strom.
SJenn bie ©nben nah einem ber angegebenen Ser»

fapren miteinanber üerbunben finb, müffen fie roteber

mit ©uttaperepa übergogen werben, baburh, b<*p utan
ein recptedigeS ißlätthen ©uttaperhu üon ber eut»

fpredpenben Side unb Sänge burcp ©rroärmen bilbfam
maept, um bie SerbinbungSfteüe ber Sräpte legt unb

anprept. Selbftüerftänbliep mup man fiep for bem

Stuflegen ber Sfolierfcpicpte mittelft beS ©alüanometerS
baüon übergeugen, bap bie Serbinbung beiber Sräpte
eine üoßfommen metaEifcpe ift. @3 mup auh, naepbem
bie SerbinbungSfteße in SBaffer getauht ift, ber Strom
mit unüerminberter Sntenfität burh Seitung gepen.
SeroeiS bafür, bap bie Sîahbefferung ber Sfolicrung
tabefloS ift. Sräpte, roelhe mit einer forgfältig auSge»
füprten Sfolierung aus ©uttaperhu üerfepen finb,
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worden. Es ist das derjenige Teil des Baues, der am
meisten Zeit in Anspruch nahm.

Elektrische Straßenbahn Schaffhausen-Schleitheim. In
der Volksabstimmung vom 14. Februar wurde die Vor-
läge betreffend Bau- und Betrieb einer elektrischen
Straßenbahn Schaffhausen-Schleitheim-badische Grenze
mit 4267 gegen 2861 Stimmen angenommen.

Elektrizitätswerk Schwanden (Glarus). Dem Ver-
nehmen nach hat der Gemeinderat jüngsthin die Stelle
eines Elektromonteurs unter zirka 30 Bewerbern Hrn.
I. Mvser von Schaffhausen übertragen. Es sollen sich

unter den Angemeldeten recht tüchtige Leute befunden
haben. Also auch auf dem Gebiete der elektrischen
Wissenschaft fängt es an, bald mehr als genug tüchtige
Kräfte zu geben.

Das Bedürfnis nach elektrischer Kraft. Als vor etwa
10 Jahren in Lausanne zum erstenmale der Gedanke
einer Versorgung der Stadt mit elektrischer Kraft auf-
tauchte, da wurde der Bedarf von kompetenten Beur-
teilern auf etwa 500 ?8 angegeben. Jetzt, da das
städtische Kraftwerk in Betrieb steht, verkauft die Stadt
laut „Nat. suisse" an 5000 ?8 und immer werden neue
Begehren eingereicht. Zum Glück ist das Werk in St.
Maurice der Ausdehnung fähig und bei weitem noch
nicht an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt.

Neues von der Elektrizität. (Korr.) Auf dem Lande, in
kleinen Städten oder Vororten ist die Beschaffung der
abendlichen Lichtquellen noch immer fast ausschließlich
auf das Petroleum angewiesen und nur selten oder
mit verhältnismäßig großen Kosten ist der Anschluß
an Gasanstalt oder Elektrizität ermöglicht. Indessen
kann auch den Besitzern von ländlichen Grundstücken
jetzt das modernste Licht, das elektrische, auf leichte
Weise zugänglich gemacht werden durch kleine Strom-
erzeugungsanlagen, welche die Siemens-Schuckertwerke
bauen. Die Anlage besteht aus einem Benzin- oder
Spiritusmotor mit Wasserkühlung, einer kleinen mit
dem Motor gekuppelten Dynamomaschine, einer Akku-
mulatorenbatterie und den erforderlichen Schalt- und
Meßapparaten. Geringe Raumerfordernis, leichte Be-
dienung ohne fachtechnische Vorkenntnisse, kleine Anlage-
und Betriebskosten dürften diese Einrichtung bald in
vielen Landhäusern, Villen, Gasthöfen, Hotels und
Kuranstalten heimisch machen. Der Benzin- oder Spiritus-
motor ist von äußerst einfacher Konstruktion, bei der
eine Explosionsgefahr dadurch ausgeschlossen ist, daß
immer nur das für einen Arbeitshub erforderliche
Quantum des brennbaren Gemisches im Vergaser ge-
bildet wird, und die elektrische Zündung an sich die

höchste Sicherheit gewährt. Zur Erzeugung der nötigen
Strommenge dient eine zweipolige Dynamomaschine mit
einer Leistung von 1,75 XIV. Während einiger Tages-
stunden wird die Ladung der mit der ganzen Anlage
im Zusammenhang stehenden Akkumulatorenbatterie vor-
genommen; ihre maximale Lade- und Entladestärke
beträgt 72 Ampere. Endlich ist der ganzen Anlage noch
eine kleine Marmortafel beigegeben, auf der die not-
wendigen Schalt- und Meßapparate angeordnet sind.
Von einem Parallelbetrieb der Maschine mit der Bat-
terie oder der Speisung der Lampen durch die Maschine
allein ist im Interesse möglichster Einfachheit abgesehen.
Von der Anlage können gleichzeitig 55 brennende 16-
kerzige Glühlampen 3 Stunden lang gespeist werden
oder eine geringere Anzahl gleichzeitig brennender
Lampen entsprechend länger. Kommt eine größere An-
zahl Lampen in Betracht oder wird die Anlage längere
Zeit in Anspruch genommen, so muß eine stärkere
Batterie oder zwei Batterien von normaler Größe ge-
wählt werden. Natürlich können von der Einrichtung

auch kleine Motoren für Ventilation, Koch- und Heiz-
apparate, Lockenscheerenwärmer, Bügeleisen, Zigarren-
anzünder :c, in Betrieb gesetzt werden. Während für
eine derartige Hausbeleuchtungsanlage die Einrichtungs-
kosten etwa 3500 Mark betragen, stellt sich der Betrieb
auf etwa l'V^ Pfennig pro Kerze und Stunde. Die
Einrichtung, so einfach und betriebssicher, kommt in
der Tat einem schon lange gehegten Bedürfnis entgegen
und wird sich darum wohl gut einführen.

Verbindung der isolierten Drähte von Elektrizitäts-
leitungen Um aus mit Guttapercha überzogenen Drähten
beliebig lange Leitungen herstellen zu können, müssen
die Drähte der einzelnen Rollen miteinander verbunden
werdeu und geschieht das am besten auf folgende Art:
Man taucht die Endstücke der beiden miteinander zu
verbindenden Rollen in warmes Wasser, bis der Gutta-
perchaüberzug so weich geworden ist, daß man ihn
leicht mit einer scharfen Messerklinge abnehmen kann.
Der solcherart bloßgelegte Draht wird durch Behandeln
mit Schmirgelpapier vollkommen blank gemacht und
die beiden Drahtstücke innig verbunden. Am einfachsten
ist es, die beiden Drahtenden mittelst einer Feile dünn
zu machen, dann spiralig mit einander zu drehen und
schließlich durch vorsichtiges Hämmern in einem Ambos,
welcher eine hohlzylindrische Rinne hat, den Durchmesser
der Verbindungsstellen so weit herabzusetzen, wie ihn
ein einzelner Draht zeigt.

Eine andere Art der Verbindung besteht darin, daß

man die Drahtenden zungenförmig zuschärft, so daß sie

genau zu einander passen, diese dann in Boraxwasser
taucht, zwischen die Zungen eine sehr dünne Lamelle
von Messingblech legt und durch eine Lötrohrflamme
das Messing zum Schmelzen bringt und die Draht-
enden durch das Lot metallisch verbindet. Am raschesten

erfolgt das Löten, wenn man einen Daniel'schen Hahn
verwendet, aus dem eine Leuchtgasflamme brennt, die
durch Sauerstoff angefacht ist.

Die sicherste Art der Verbindung ist unstreitig jene
des Verschmelzens zu einem Stücke. Gegenwärtig ist
man mit Hülfe starker elektrischer Ströme im .stände,

Kupferdrähte von den Durchmessern, wie sie für Stark-
stromleitungen verwendet werden, nach diesem Ver-
fahren zu einem Stücke zu verschmelzen.- Die blank ge-
legten Kupferdrähte werden mit Hülfe einer eigens für
diese Arbeit bestimmten einfachen Maschine zungenförmig
zugeschärft, dann, nachdem sie in die richtige Lage ge-
bracht, in zwei Metallbügel gespannt, welche durch dicke

Leitungsdrähte mit einem hochgespannten elektrischen
Strom in Verbindung gesetzt werden können. Nachdem
dann die beiden aufeinander liegenden Zungenenden
der mit einander zu verschmelzenden Drähte mit zwei
Porzellanplatten umgeben sind, welche rinnenförmige
Ausschnitte von solcher Größe besitzen, daß der Draht
von demselben umschlossen wird, schließt man den elek-

irischen Strom.
Wenn die Enden nach einem der angegebenen Ver-

fahren miteinander verbunden sind, müssen sie wieder
mit Guttapercha überzogen werden, dadurch, daß man
ein rechteckiges Plättchen Guttapercha von der ent-
sprechenden Dicke und Länge durch Erwärmen bildsam
macht, um die Verbindungsstelle der Drähte legt und

anpreßt. Selbstverständlich muß man sich vor dem

Auflegen der Jsolierschichte mittelst des Galvanometers
davon überzeugen, daß die Verbindung beider Drähte
eine vollkommen metallische ist. Es muß auch, nachdem
die Verbindungsstelle in Wasser getaucht ist, der Strom
mit unverminderter Intensität durch die Leitung gehen.
Beweis dafür, daß die Nachbesserung der Isolierung
tadellos ist. Drähte, welche mit einer sorgfältig ausge-
führten Isolierung alls Guttapercha versehen sind,
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fönnen im Stmern bon ©ebäuben, fcroie audh in febr
feuchten Staunten, rote Sergroerfen, ©ifenbahntunnelg
u. f. ro. ohne roeiteren ©clrob berroenbet roerben ; fie
bleiben unter biefen llmftänben biele 3af)te tang ifo=
liert unb geigt bie @ct)u|f)üne feine SSeränberung. fyitr
Leitungen, welche an ber ßuft geführt roerben, finb
aber nach bent „SRetaHarbeiter" fotcfje Drähte roegen
beg gerftörenben ©influffeg, ben bag 0gort, roeldjeg burdb
bie ©inroirfung beg Sonnenlictjteg auf feuchte Suft ent=

fiefjt, augübt, nicht geeignet.
©in ilebelftanb, welcher ben mit ©uttaperdja ifo»

Herten Seitungen anhaftet, beftefjt barin, baft eine 33e=

fdbäbigung ber |jüfle leidjt borfommen fann unb ba»

buret) bie 3ttöglit|feit gegeben ift, baff in nebeneinanber
taufenben Seitungen Kurgfdblüffe entftefjen. Da feiere
Kurgfcglüffe bie Seitungen, welche ©tarfftrom führen,
befanntlidj eine SSerautaffung gu fetterg brünften geben
fönnen, ift eg fefjr groeefmägig, bie atg 3fdation wir»
fenbe ©uttaperebafebiebte noch mit einer gegen äußere
©inflüffe giemtief) roiberftanbgfä£)igen ©cljuibnlle gu um»
geben.

'

Suternationaleê Dampfturbinenftjnbifat. Slug Berlin
wirb getrieben: Die bon ber girma ©fetfer 2Bpg &
©ie. burdb §erm Direftor 3öH^ aSeiItört fonftru»
ierte neue Dampfturbine bot bei ben SSerfucben, bie burdb
bie berfdgiebenen ©acfjberftänbigen aÜererfter girmen
borgenommen tourben, fo borgüglicbe Stefultate ergeben,
bag ftdg bie girmen @iemeng=@dbucEertroerte, unb ©ifmeng
& Çolgfe $»©. 33erlin, griebridg Krupp ©ffen, SRorb»

beutfdge SRafdginen» unb Slrmoturenfabrif beg 9îorb»
beutfdgen Stotjb Bremen, bereinigte 9Rafdhinenfabrifen
Sluggburg unb Dürnberg gemeinfam mit ber girrna
©fdger SBpg & Sie. gu einem grogen ©pnbifat für SSer»

roertung unb bau ber Dampfturbine gufammengefcgloffen
baben. Die aug ben genannten gitmen beftegenbe ©ruppe
gebenft bie 3lugnu$ung ber patentierten 3ölIb»Durbine
fowogl für ftationären betrieb, alg audg für ©dgiffg»
groetfe in bie $anb gu nehmen.

Die Kotijeffioit für einen bergaufjng bont §otet
„Söetterborn" bei ©rinbelwalb naib ber ©Mfteinbütte
am SEBettergom, weldgen fRegierunggbaumeifter gelb»
mann, früher in ©Iberfelb, jefct in bern roobnenb, nadg
eigenem, patentiertem ©pftem entworfen bat, ift nun»
mehr bom ©ifenbabnbepartement erteilt. Die Slugfübruug
wirb, wie berfiebert wirb, im fommenben griibjabr be=

ginnen unb ift fo geplant, bag bie betriebgeröffnung
im ©ommer 1905 erfolgen fann. @g würbe bag bie
erfte Jfjälfte fein bon bem gefamten SBetterbornaufgug,
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ber nidgtg geringereg erftrebt alg bie ©pifce ber §agli=
jungfrau.

Ingenieur ©trüb in $üridb ift berufen werben, in
ben baprifdgen ^ocgalpen (groifcfjett ©dgtierfee unb San)
eine eleftrifdge bergbaljrt gu erfteïïen.

SBafferberforgung Sttentgal (Slargau). Die ©emeinbe
befdglog einftimmig bie ©rftellung einer SBafferberforgung
mit §pbranten.

Sntematiottale.Sluêftellung in 9MIanb. Saut 9Rit=

teilung beg fdgroeigerifdgen Koitfulatg in äRailanb bat
bag ©eneralfomitee befdfloffen, bie internationale Slug»

ftellung in SRailanb auf bag 3agr 1906 (Slpril big
Oftober) gu berfegieben.

Sine neue SDÎetaôbatbpIatte, bie wefentlitbe, prin»
gipieöe ißerbefferung aufweift, ift unterm 6. Sanuar bom
glafcgnermeifter S. Knupfer in ©hur patentamtlicg
angemelbet worben. Diefe Dadgplatten ermöglidgen bie

Iperfiellung einer bollfommen fturm» unb wetterfidheren
Sebadjung in platten bon 2 m Sänge. Die Sbee ber
SSerbinbung ber platten an ben Sänggfeiten mittelft
überfdgiebenbem Doppelfalg, fowte bie Sefeftigung ber

platten auf ber Sänggfeite, bie unterhalb ber Decfflädbe
borgenommen wirb, ift burdgaug neu unb originell.
Durdb bie 3"f°nunenfügung biefer platten wirb eine

gefdbloffene DedEftäd^e erreidgt, weldge bon jebem Se»

feftigunggmaterial frei ift. ©in Ueberfcgwetlen bon 3Regen=

ober ©djneeroaffer fann nidbt ftattfinben. Dro| biefer
SSorteile ift bie ^onftruftion äugerft einfach unb eg

fann bie ©inbedfung audh bon Saien beforgt werben.
SJiufterplatfen, weitere Slufflärungen, fowie ißreigliften
fteften bei §errn Sïnupfer gur Verfügung.

Dem gefe|lidben ©dhu^e unterliegt bag gange ©pftem
beg feitlidgen ©dgiebefalgeg, fowie audh bie feitlidge Se»

feftigung unterhalb ber Decfplatte; eine formelle Sien»

berung barf nur bom ©rfinber felbft borgenommen
werben.

3ufatntnen!lûppbare Dafchenlatertte. ©in Offigier,
Stiibarb ©taub iu 3ürich V, hat eine gufammeu»
ftappbare Dafchenlaterne fonftruiert. SîadE) aUfeitiget
ißrüfung berfelben burch bie guftänbigen ©teHeit, ift
man an maggebenbem Orte bagu gelangt, bie Neuerung
für unfere Offigiere aller SBaffen einguführen unb biefen
neuen Slugrüftungggegenftanb gratig mit ben übrigen
Dbjeften gu berabfotgen. Die Saterne fann im gelb»
gurt eingefteßt roerben. Seit einiger ^eit finb bei ben

@icherheitgbefa|ungen am ©ottharb unb in ©t. Maurice
audh Unteroffigiere mit ber Saterne auggerüftet.

lieber bie ïnnftliibe fôriimniung gugeiferner Döhren
bon ïleiner Si^troeite bebufg Slugfübrung bon fRobr»
leitungen in Würben ift einer SKitteilung aug bem
„§pbroteft", bie praftifdh erprobt ift, gu entnehmen, bag
biefeg Krümmen burdb @rhi|en über bem $euer erfolgte,
unb gwar würben immer fedhg fRöbren nebeneinanber
auf fleine IBadEfteinwänbe in einer ©ntfernung bon
2,75 m gelegt unb ein fräftigeg geuer barunter unter»
halten, fo gwar, bag gunächfi bie beiben fRobrenben big
gur bunflen fRotglut erbiet, bann erft bag geuer aQ»

mählidh nadh SRitte gerüdft würbe. Sluf biefe SBeife
würben fdhön gebogene Stohren big gu einem SBinfel
bon 20 ©rab erhalten. SSon banbert auf foldhe SBeife
gefrümmten fRöbren bradhen nur bier, unb audh bei ben
fpäteren ißregproben hielten fidb bie gebogenen Stohren
febr gut. Die Slbfüblung erfolgt aHmäbltdh, inbem bie
Stöbren bon felbft augfüblten. Dag Siegen ber Stohren
mugte beggalb erfolgen, weil bie Sldhfe beg Stohrgrabeng
eine berartig bielfadh gewunbene Sinie bilbete, bag weber
mit Krümmen nodh burdb knieten ber eingelnen Stöbren
ein einwanbfreieg SSerlegen in ben Kurben möglidb war.
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können im Innern von Gebäuden, sowie auch in sehr
feuchten Räumen, wie Bergwerken, Eisenbahntunnels
u. s. w. ohne weiteren Schutz verwendet werden; sie
bleiben unter diesen Umständen viele Jahre lang iso-
liert und zeigt die Schutzhülle keine Veränderung. Für
Leitungen, welche an der Luft geführt werden, sind
aber nach dem „Metallarbeiter" solche Drähte wegen
des zerstörenden Einflusses, den das Ozon, welches durch
die Einwirkung des Sonnenlichtes auf feuchte Luft ent-
steht, ausübt, nicht geeignet.

Ein Uebelstand, welcher den mit Guttapercha iso-
lierten Leitungen anhaftet, besteht darin, daß eine Be-
schädigung der Hülle leicht vorkommen kann und da-
durch die Möglichkeit gegeben ist, daß in nebeneinander
laufenden Leitungen Kurzschlüsse entstehen. Da solche
Kurzschlüsse die Leitungen, welche Starkstrom führen,
bekanntlich eine Veranlassung zu Feuersbrünsten geben
können, ist es sehr zweckmäßig, die als Isolation wir-
kende Guttaperchaschichte noch mit einer gegen äußere
Einflüsse ziemlich widerstandsfähigen Schutzhülle zu um-
geben.

Verschiedenes.
Internationales Dampfwrbinensyndikat. Aus Berlin

wird geschrieben: Die von der Firma Esch'er Wyß H
C ie. durch Herrn Direktor Zölly-Veillön konstru-
ierte neue Dampfturbine hat bei den Versuchen, die durch
die verschiedenen Sachverständigen allererster Firmen
vorgenommen wurden, so vorzügliche Resultate ergeben,
daß sich die Firmen Siemens-Schuckertwerke, und Siemens
ck Halske A -G. Berlin, Friedrich Krupp Essen, Nord-
deutsche Maschinen- und Armaturenfabrik des Nord-
deutschen Lloyd Bremen, Vereinigte Maschinenfabriken
Augsburg und Nürnberg gemeinsam mit der Firma
Escher Wyß ck Cie. zu einem großen Syndikat für Ver-
Wertung und Bau der Dampfturbine zusammengeschlossen
haben. Die aus den genannten Firmen bestehende Gruppe
gedenkt die Ausnutzung der patentierten Zölly-Turbine
sowohl für stationären Betrieb, als auch für Schiffs-
zwecke in die Hand zu nehmen.

Die Konzession für einen Bergaufzug vom Hotel
„Wetterhorn" bei Grindelwald nach der Glecksteinhütte
am Wetterhorn, welchen Regierungsbaumeister Feld-
mann, früher in Elberfeld, jetzt in Bern wohnend, nach
eigenem, patentiertem System entworfen hat, ist nun-
mehr vom Eisenbahndepartement erteilt. Die Ausführung
wird, wie versichert wird, im kommenden Frühjahr be-
ginnen und ist so geplant, daß die Betriebseröffnung
im Sommer 1905 erfolgen kann. Es würde das die
erste Hälfte sein von dem gesamten Wetterhornaufzug,
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der nichts geringeres erstrebt als die Spitze der Hasli-
jungfrau.

Ingenieur Strub in Zürich ist berufen worden, in
den bayrischen Hochalpen (zwischen Schliersee und Inn)
eine elektrische Bergbahn zu erstellen.

Wasserversorgung Jttenthal (Aargau). Die Gemeinde
beschloß einstimmig die Erstellung einer Wasserversorgung
mit Hydranten.

Internationale Ausstellung in Mailand. Laut Mit-
teilung des schweizerischen Konsulats in Mailand hat
das Generalkomitee beschlossen, die internationale Aus-
stellung in Mailand auf das Jahr 1906 (April bis
Oktober) zu verschieben.

Eine neue Metalldachplatte, die wesentliche, prin-
zipielle Verbesserung aufweist, ist unterm 6. Januar vom
Flaschnermeister L. Knupfer in Chur patentamtlich
angemeldet worden. Diese Dachplatten ermöglichen die

Herstellung einer vollkommen stürm- und wettersicheren
Bedachung in Platten von 2 m Länge. Die Idee der
Verbindung der Platten an den Längsseiten mittelst
überschiebendem Doppelfalz, sowie die Befestigung der

Platten auf der Längsseite, die unterhalb der Deckfläche
vorgenommen wird, ist durchaus neu und originell.
Durch die Zusammenfügung dieser Platten wird eine

geschlossene Deckfläche erreicht, welche von jedem Be-
festigungsmaterial frei ist. Ein Ueberschwellen von Regen-
oder Schneewasser kann nicht stattfinden. Trotz dieser
Vorteile ist die Konstruktion äußerst einfach und es
kann die Eindeckung auch von Laien besorgt werden.
Musterplatten, weitere Aufklärungen, sowie Preislisten
stesten bei Herrn Knupfer zur Verfügung.

Dem gesetzlichen Schutze unterliegt das ganze System
des seitlichen Schiebesalzes, sowie auch die seitliche Be-
festigung unterhalb der Deckplatte; eine formelle Aen-
derung darf nur vom Erfinder selbst vorgenommen
werden.

Zusammenklappbare Taschenlaterne. Ein Offizier,
Richard Staub in Zürich V, hat eine zusammen-
klappbare Taschenlaterne konstruiert. Nach allseitiger
Prüfung derselben durch die zuständigen Stellen, ist
man an maßgebendem Orte dazu gelangt, die Neuerung
für unsere Offiziere aller Waffen einzuführen und diesen
neuen Ausrüstungsgegenstand gratis mit den übrigen
Objekten zu verabfolgen. Die Laterne kann im Feld-
gurt eingestellt werden. Seit einiger Zeit sind bei den

Sicherheitsbesatzungen am Gotthard und in St. Maurice
auch die Unteroffiziere mit der Laterne ausgerüstet.

Ueber die künstliche Krümmung gußeiserner Röhren
von kleiner Lichtweite behufs Ausführung von Rohr-
leitungen in Kurven ist einer Mitteilung aus dem
„Hydrotekt", die praktisch erprobt ist, zu entnehmen, daß
dieses Krümmen durch Erhitzen über dem Feuer erfolgte,
und zwar wurden immer sechs Röhren nebeneinander
auf kleine Backsteinwände in einer Entfernung von
2,75 m gelegt und ein kräftiges Feuer darunter unter-
halten, so zwar, daß zunächst die beiden Rohrenden bis
zur dunklen Rotglut erhitzt, dann erst das Feuer all-
mählich nach der Mitte gerückt wurde. Auf diese Weise
wurden schön gebogene Röhren bis zu einem Winkel
von 20 Grad erhalten. Von hundert auf solche Weise
gekrümmten Röhren brachen nur vier, und auch bei den
späteren Preßproben hielten sich die gebogenen Röhren
sehr gut. Die Abkühlung erfolgt allmählich, indem die
Röhren von selbst auskühlten. Das Biegen der Röhren
mußte deshalb erfolgen, weil die Achse des Rohrgrabens
eine derartig vielfach gewundene Linie bildete, daß weder
mit Krümmen noch durch Knicken der einzelnen Röhren
ein einwandfreies Verlegen in den Kurven möglich war.
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